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Wir sind rund um die Uhr

'tr lhren Sprössling da - mit Sicherheit!

POWERITNO
Car€ f KrJs

Kontakt täglich zu jeder Zeit.

Ansprech pa rtner:

Holger Heinz

Tel.: 0351 / 88 959 59

Fax: 0351 / BB 959 77

E-Mail : power.dresden@t-online.de

POWER PERSON EN-OBJ EKT-

WERKSCHUTZ GMBH,

Am Brauhaus B b, 01099 Dresden

Ein Projekt der

.l

professionelle
Ba bysitting-Agentu r

Die ldee zur Gründung einer

Babysitter-Agentu r ent-

stand bei den Chefs der

POWER GMBH in Dresden

teils aus eigenem Bedarf,

teils aus Gesprächen mit

Freunden und Bekannten,

welche ebenso auf der

Suche nach einem vertrau-

ensvol len Ba bysitter wa ren

und dabei nicht immer den

gewünschten Erfolg hatten.

M it,,P0WERLl N0" existiert

somit in Dresden erstmalig

eine Agentur für Babysitting,

hinter welcher ein seriöses

Sicherheitsunternehmen mit

den entsprechenden

gewerberechtlichen Erlaub-

nissen und Versicherungen

für Nachwuchs und

Betreuer steht.



Stelldichein der Stqrs
Das Centraltheater galt einst als das Operettenreich
im Zentrum Dresdens

Montag, 21. November 1BgB,

kurz vor 19 Uhr: Dresdens Wai-
senhausstraße ist nur noch im
Schritttempo zu befahren. Eine
Droschke nach der anderen ent-
Iässt vor den sieben Eingangstü-
ren des neu gebauten und heute
zu eröffnenden Centraltheaters
seine prominente trYacht und nur
wenig später hebt Dominik Ertl
den Taktstock zu Carl Maria von
Webers,,Jubel-Ouvertüre ".
Damit ist Dresdens größtes und
damals modernstes Theater für
2000 Zuschauer eröffnet. Hof-
juwelier Mau hat diesen Pracht-
bau mit seiner üppigen neoba-
rocken Fassade von den Archi-
tekten Lossow und Viehweger
anstelle des ehemaligen Boxber-
gischen Palais'in die Häuser-
front der Waisenhausstraße zwi-
schen Prager Straße und Reit-
bahnstraße einbauen lassen.
Der Zuschauerraum dieses neu-
en Dresdner Theaters mit seinem
225flammigen Kronleuchter
übertraf in seiner Breite den der
Hofoper um 5 Meter und impo-
nierte mit seinen breiten Par-
kettumgängen, dem kristallver-
spiegelten 2. Rang und dem vom
renommierten Künstler Hans

Unger kunstvoll bemalten
Bühnenvorhang. Dresdens
Stadtväter hatten die
Bauzustimmung für ein
Theater desVariet6s
und der Operette
gegeben, weil sie
ein zweites
Operetten- :..-

theater ne-
ben dem seit
lB72 bestehen-
den Residenztheater
auf der Zirkusstraße für
nicht notwendig erachtet
hatten. Der bald nach der
Eröffnung sich anbahnende
Siegeszug der Operette im
Sommer über dasVariet6 im
Winterhalbjahr zeigte, dass
diese Entscheidung eine
Fehlkalkulation war, denn
nach den Stagione-Gast-
spielen namhafter Operet-
tenensembles Europas in
den ersten beiden Eröff-
nungsjahren war mit dem
Engagement Oberspiel-

Operelten-Tro umpoo r:

Oscor Aigner und Floro Hegner
in ,,Der Grof von Luxemburg"

Ticketservice im Internet www.staatsoperette-dresden.de bvffo zooa
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Ieiter Alexander Rotters und
Kapellmeister Pittrichs als mu-
sikalischen Oberleiter der
Grundstein gelegt für eine dau-
erhafte, durchgehende Bespie-
lung des Hauses mit dem Genre
der Operette neben der des
Residenztheaters.
Die Premieren, Erst- und Urauf-
führungen des Centraltheaters
gestalteten sich bald zu gesell-
schaftlichen Höhepunkten im
reichen Kulturleben der Stadt,
und namhafteste Stars der hei-
teren Muse gaben sich die Klin-
ken der Bühneneingangstüren in
die Hand. Fyanz Lehär, Jean GiI-
bert und Paui Lincke dirigierten
hier persönlich ihre Werke, die
große kleine F-ritzi Massary bril-
liefte als ,,Kinokönigin", LaJana
und Trude Hesterberg waren die
Protagonisten großer Revuen,
Richard Tauber, für den inzwi-

Dos Progromm

der Eröffnungs-

vorslellung

Noch Aniöngeriohren in Meißen, Leip-

zig und Zwickou wurde Herrich ols

Opernspieltenor om Deutschen Notio-
noltheoier Weimor engogier.t. Donoch

wirkte er on der Söchsischen Sloots-

oper und ob 1972 ols Gosi on der

Stootsopereite. Hier song er el{ Johre
long olle großen Fochporlien. Noch

der Wiedereröffnung der Semperoper

wurde er dori künsflerischer Leiter und

gründete die Experimeniierbühne .Klei-
ne Szene". lnzwischen ist Herrich 'Rent-

ner und Unternehmer, schri{tsieilerisch
tötig und zugleich l . Vorsilzender der
Inleressengemeinschofi Königstroße.

schen FYanz Lehär in jedes sei-
ner Werke ein großes Tenorlied
schrieb, hob in der Titelrolle am
21. Oktober 7927 irn Central-
theater Lehärs ,,Zarewitsch" für
Dresden aus der Taufe, wobei er
das Wolgalied viermal wieder-
holen musste, so enthusiastisch
feierte ihn und Franz Lehär am
Dirigentenpult das Publikum.
Tauber sang aber nicht nur im
Centraltheater, er dirigierte hier
auch, so unter anderem Theo
Mackebens Neufassung von
Millöckers ,,Dubarry".
Die Weihnachtsüberraschung
für die Dresdner wurde im Jahr
1931 die Erstaufführung von
Paul Abrahams Operette ,,Die
Blume von Hawaii", und zu den
beliebtesten Protagonisten des
Hauses gehörten neben Georg
Wörtge und Carl SukfüII, die
hier auch die Direktion des Hau-

Der Aufor
ElE

Klqus Herrich
wurde 1932 in
Dresden geboren,

erlernte hier zu-

nöchst den Beru{

des Drogisten.

Spöier studierte

er on der Dresd-

ner Musikhoch-

schule Gesong.
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ses über einen längeren Zeit-
raum inne hatten, Johanna
Schubert, Oscar Aigner und
Otto Marle. Ingeborg Kassner,
die vor kurzem ihren 80. Ge-
burtstag in Dresden feiern
konnte, begann im Central-
theater ihre künstlerische
Laufbahn als Ballettelevin und
am 27 . Januar 1944 hob sich im
Centraltheater noch einmal der
Vorhang zu einer Erstauffüh-
rung von Heinz Hentschkes
und Fliedrich Schröders

,,Hochzeitsnacht im Paradies",
ehe am 1. September des Jah-
res auf Befehl des ,,Reichskul-
turstatthalters " Josef Goebbels
alle Theater schließen mussten.
Der totale Krieg war ausge-
ruferi und mit ihm ein
nalbes Jahr spater der
Untergang unserer
schönen Heimat- r!'
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stadt, dem auch alle Theater in
Dresden zum Opfer fielen.
Thalia, die Muse des heiteren
Theaters, verhüllte ihr Haupt
und wird es erst wieder ent-
hü11en, wenn sich in Dresdens
Innenstadt derVorhang eines
neu gebauten Operettenthea-
ters hebt. I

KLAUS HERRICH
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Mehr Leistung pro Quadratmeter.
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Tröume für unlerwegs
Jesus Christ Superstar als Attraktion für unterwegs. .::.'-.-:

Theaterpädagogen und die Akteure von ,,Jesus on Tour" erkläd
warum sie sich für dieses Projekt engagieren.

Anfie Grüner und Chrislion
Schmidt von der Theoterbrlgode
sorgen seit onderihcrlb Johren mit
ihrer podogogischen Arbeit dofür.

doss sich zunehmend mehr Jugend-
liche fürs P.ogromm der Stoolsope-
rette interessieren. Jetzt bringen sie

die erste Eigenproduktion des von
ihnen iniliierten Theoteriugendclubs
herous. lm lnterview erklören sie,

worum es bei ,,Jesus On Tour" gehl

Seit wann arbeiten Sie mit
Jugendlichen an der Staats-
operette?
Im Oktober haben wir angefan-
gen, speziell mit dem neu ge-
gründeten Jugendclub zu proben
und entwickeln mit dessen
Mitgliedern gerade ein Musik-
theaterstück.
Werden die Jugendlichen selbst
in diesem Stück spielen?
Ja, und nicht nur das: Sie den-
ken sich das Theaterstück und
auch die Musik dazu aus.
Heißt das, einer schreibt das
Stück und die anderen spielen
oder ist das das Werk aller Be-
teiligten?
Wir schreiben so gut wie gar
nichts. Die Jugendlichen spielen
fast die ganze Zeit (Theater!).
Sie improvisieren schauspiele-

Akteure des Jugendproiektes

,,Jesus On Tour" bei der Probe

Ticketserwice im Internet www. staatsoperette-dresden.de bufo zooo
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risch, aber auch musikalisch. Wir
machen einenVorschlag. Dazu
wird improvisiert. Daraus ent-
stehen vielleicht neue Ideen, die
wieder ausprobiert werden. Wir
experimentieren unheimlich viel
und hoffen, dass wir erkennen
wenn etwas gut ist. Für ein
Theaterstück braucht man ja
viele gute Ideen.
Sie sagen, die Jugendlichen im-
provisieren schauspielerisch und
musikalisch. Komponieren sie
auch die Musik?
Wieder nicht auf dem Papier.
Philipp sagte mal: ,,Ich kann mir
keine Melodien ausdenken!" Wir
haben gesagt: ,,Spiel mal einen
Ton." - ,,Wie?" - ,,Spiel einfach
mal einen Ton. Und dann einen
zweiten. Hör dir das an und dir

fällt auch ein dritter dazu ein."
Dann ist schon der eigene Ge-
schmack dabei, der den dritten
Ton sucht. Das kann man kom-
ponieren nennen. Wir nennen es

einfach ausprobieren.
Woher nehmen Sie nun aber
dieVorgaben für die Improvisa-
tionen?
IJnser Stück ist an ,,Jesus Christ
Superstar" angelehnt. Wir haben
uns also gefragt: Was interessiert
uns an diesem Stoff?
Man kann ja sagen, dass Jesus
mit seinen Jüngern eine Gruppe
Reisender war. Eine Gruppe von
Reisenden, die etwas bewirken
woilte. Das ist doch eine schöne
Metapher: Man geht auf eine
Reise. Sabine aus dem Jugend-
club hat das auf den Punkt ge-

bracht, wenn sie sagt, dass ja
auch Jugendliche am Anfang ei-
ner Reise sind, einer Reise durch
ihr Leben. Man weiß noch nicht
wohin, aber man macht sich auf
denWeg. Da stellen sich gleich
zwei Fbagen, die man improvi-
sierend erkunden kann: ,,'Warum
wiII ich/muss ich weg?" und ,,Wo
will ich am liebsten ankom-
men?" Vielleicht kann das Reisen
selbst schon ein Lebensziel sein.

,,Der Weg ist das Ziel" , sagte
Gandhi.Wir sind also schnell in
einem ganz konkreten, aber doch
philosophisch-metaphorischen
Fahrwasser. Da geht es um Zu-
kunftsvisionen und um Werte,
die man nach außen vermitteln
möchte, an denen man sich aber
auch selber reibt.

@otr@@ vvo=

Ticketservice im Internet



Akteure und Ansichten
Wo wollen denn die Jugend-
lichen hin?
Das ist ganz unterschledlich. Da
ist auch Sicherheitsdenken da-
bei, aber es gibt auch verrückte
Ideen. IJnsere Jugendlichen
interessiert natürlich das Schöp-
ferische, d.as Kreativsein. Da
entstehen ganz unglaubliche Sa-
chen. Sachen, die man vielleicht
schon auf der Reise umsetzen
kann.Viel mehr möchte ich aber
noch gar nicht verraten.
Wo kann man denn den Jugend-
club dann erleben? In der
Staatsoperette?
Nein. Diese Produktion wird ein
mobiles Stück sein. Das heißt,
Schulen oder andere Institutio-
nen können uns buchen und wir
spielen dann in der Aula, in der
Turnhalle oder anderswo. In der
Zett von April bis Juni wollen
wir etwa 15 Ma1 spieien.Voraus-
sichtlich sogar kostenlos. ff

L)

Ext ro

Schulen oder ondere lnstilulionen
können die mobile Produktion des
Jugendclubs zu sich einloden. Gespielt
wird in der Aulo, in der Turnholle oder
onoerswo.

feststehende Vorslel I u ngsierm ine :

1 8. Moi, 19 Uhr, Lutherkirchgemeinde
Rodebeul, Neubrunnstroße 1 0,
0l 445 Rodebeul

7. Juli, 19 Uhr, Elbhongtreffpunkt,
Plonlogenweg 3, 01326 Dresden

Buchung über Christion Schmidt und
Antje Grüner unter 035,l -899 67 70
oder in{o@theolerbrigode.de.

Der Eintrift {ür diese Vorstellungen
isl {rei.

trch heiße Sabine Biskup, bin 20
Jahre, Studentin und wohne in
Dresden. Durch eine Anzeige in
der Zeitung bin ich auf das pro-
jekt ,,Jesus on tour" aufmerksam
geworden. Neugierig machte
mich das schauspielerische Ar-
beiten mit Instrumenten. Das
Schönste für mich ist es, gleich-
zeitig zu schauspielern, zu sin-
gen, zu musizieren und zu tan-
zen. So ist das Musical meine
Traumwelt, wie ein Märchen von
Kunst, eine Art lebendes Gemäl-
de. Ich schlüpfe gerne in andere
Rollen, lasse mich verzaubern,
vergesse mich und lebe ein ande-
res Leben. Ich bin dann in einer
anderen Welt. In diesem Projekt
kann ich meine Hobbys voll ent-
falten und präsentieren. Ich ler-
ne viel dazu und es macht mir
Spaß, mit gleich gesinnten Leu-
ten zu arbeiten.
In dem Stück geht es wie be-
kannt um Jesus. Er konnte den
Menschen etwas geben, von dem
was sie suchten, oder etwas neh-
men von dem, was sie plagte. Ich
hoffe uns gelingt dies mit unse-
rem Theaterstück auch.

Opitz, Sebastian Opitz. Seit in-
zwischen 19 Jahren lasse ich
mich durchs Dresdner Leben ja-
gen. Derzeit bin ich vor allem
Musiker, Schauspieler, Zeitungs-
redakteur und Schüler. Zum
Glück hatte ich durch die Tages-
zeitung von dem Jugendprojekt
der Staatsoperette erfahren. Da
ich bereits Kenntnisse imVerto-
nen von Theaterstücken gesam-
melt hatte, sah ich in diesem
Projekt eine Möglichkeit, mehr
über das Leben auf der Bühne
zu erfahren. Dass einer der in-
haltlichen Kernpunkte Jesus
sein sollte, hat mich in keiner
meiner Entscheidungen beein-
fiusst.Ich weiß nicht, ob es ihn
wirklich gab oder gibt, für mich
ist er mehr Symbol als Person,
umringt von Geschichte statt
Lebenslauf. Mir geht es viel
mehr um Musik, die man in den
Bewegungen von Schauspielern
hören kann und um Geschich-
ten, die durch Klänge erzählt
werden. Die Kombination von
Schauspiel und Instrumentie-
rung ist das Neue und Interes-
sante für mich.

www. staatsoperette-dresden. de bufo 2ooo 9



Ich binVera l:lermann, Auszubil-
dende im dritten Lehrjahr und
27 Jahre alt. Ich wohne im land-
schaftlich reizvollen Dresdner
Ortsteil Cossebaude.
Da ich an keine Religion gebun-
den bin, ist Jesus Christus für
mich einer der vielen Propheten,
die in der Bibel erwähnt werden.
Er bezeichnete sich als Sohn
Gottes. Für mich persönlich ist
er eine historische Gestalt. Er. ist
für seine Überzeugung gestor-
ben. Seine Lehre hatte einen
enormen Einfluss auf die gesam-
te abendländische Kultur.
Ein Musical ist etwas Reizvolles.
Der Stoff ist meistens modern.
Musikalisch geht das Musical
zur Pop-Musik hin, mit großen
Tanzeinlagen und mitreißenden
Melodien. Dieses Projekt begeis-
tert mich, ich komme mit ande-
ren Jugendlichen zusammen, die
auch an Musik, Textinterpreta-
tionen und Bewegung interes-
siert sind und ich singe leiden-
schaftlich gern. Gespannt bin
ich auf unser Ergebnis, also aufs
Stück und wie das Publikum
reagiert.

Mein Name ist Patrick Oelsner.
Ich bin 19 Jahre alt und wohne
in Dresden.Ich bin mit der
Schule bereits fertig und habe
eine Ausbildung zum Wirt-
schaftsassistenten für Informa-
tionsverarbeitung ab geschlos-
sen. Zurzeit jobbe ich ein wenig,
aber im August möchte ich eine
zweite Ausbildung zum Erzieher
beginnen. Ich fahre viel Rad, Iese

und höre gern Musik. Am liebs-
ten aber spiele ich Gitarre, vor
allem in der Band, in welcher ich
spiele. Mir macht es Spaß, mit
anderen kreativ tätig zu sein.
Deshalb habe ich mich auch für
dieses Projekt beworben. Auch
die Thematik hat mich von An-
fang an sehr interessiert. Zwar
spielt Jesus keine große Ro11e in
meinem Leben, aber wer weiß,
vielleicht ändert sich das ja
noch. Auf jeden Fall lernen wir
viele neue Sachen kennen und
Spaß macht es außerdem. Und
darauf kommt es ia an.

Mein Name ist Lisa Schirmer.
Vor 17 Jahren kam ich in dieser
Stadt, die da Dresden heißt, zur
WeIt.Vor einem Jahr habe ich die
32. Mittelschule ..Sieben Schwa-
ben" in Dresden mit dem Ab-
schluss der ,,Mittleren Reife"
verlassen. Jetzt mache ich eine
Ausbildung zur,,Gestaltungs-
technischen Assistentin für Me-
dien und Kommunikation".
Doch später möchte ich liebend
gern einen künstlerischen Pfad
einschlagen. Deshalb besuche
ich jeden Donnerstag meine
Lieblingsjugendgruppe der
Staatsoperette Dresden. Diese
Gruppe bedeutet mir sehr viel.
Man kann sagen, die Gruppe
ist für mich wie eine zweite Fa-
milie geworden und ich möchte
sie nicht missen. Ach ja, die Mu-
sik ... ja die Musik ist mir neben
der Theatergruppe auch sehr
ans Herz gewachsen. Deshalb
finde ich es schön, dass wir in
der Gruppe auch musikalische
Stücke improvisieren dürfen.
Die Musik bedeutet für mich
Entspannung und vom Alltag
abschalten zu können.

buffo zooe Ticketser-vice Internet



Mit vollem Körpereinsq tz
Die Choreografin Silvana Schröder
verhilft schülern mit ihrem projekt ,,Dancin,Jesus,,
zu ganz neuen Erfahrungen

Mit einer Gruppe von Schülern ver-
schiedener Altersstuf en erarbeitet
die Choreografin Silvana Schröder
demnächst eine eigene tänzerische
Version zu Musik aus dem themati-
schen und musikalischen Umfeld
von Andrew Lloyd Webbers Rock-
oper ,,Jesus Christ Superstar,,.
,,Anliegen dieses Projektes ist es,
den Jugendlichen mit der Erarbei-
tung eines Tanzstückes und der mu_
sikalischen Zusammenarbeit mit
der Micha-Fuchs-Band ein Erlebnis
zu vermitteln, indem sie Körper-
erfahrungen durch konkret erarbei-
tete Bewegungen umsetzen,,, er-
klärt Silvana Schröder. ,,Die von
ihnen eingebrachten eigenen Le-
benserfahrungen, Gefühle und Ge-
danken sind ein wesentlicher Be-
standteil der Erarbeitung und IJm-
setzung dieser Inszenierung, um
Grenzen zu überschreiten, Berüh-
rungsängste abzubauen, Fantasie
zu wecken und Sinne zu schärfen.,,
Die 1969 in Finsterwalde geborene
Choreografin weiß aus eigener Er-
fahrung, wie das geht. A1s quirliges
und fantasiereiches Kind wurde sie
von ihrer Mutter früh gefördert und
begann mit vier Jahren zunächst

Pouse bei der Probe: Silvono Schröder
im Bollettsool der Stooisoperelte.
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mit dem Geräteturnen. ,,Als
mein Bruder Mario, der ietzt
Ballettdirektor und Chef choreo-
graf am Opernhaus Kiel ist, an-
fing, an der Palucca Schule
Dresden zu studieren, wollte ich
auch unbedingt zum Ballett",
erzäb.It Silvana Schröder. Die
achtj ährige Tanzausbildung ab-
solvierte sie bei Gret Palucca,
HanneWandtke und Karin
Sandner; 1986 arbeitete sie an-
lässlich der Wiedereröffnung der
Semperoper erstmals mit Ruth
Berghaus zusammen. 1989 star-
tete Silvana Schröder eine Aus-
bildung zur Choreografin an der
Berliner Hochschule für Schau-
spielkunst und Regie ,,Ernst
Busch", 1994 schloss sie das
Studium mit Auszeichnung ab.

,, Choreogra tin zu sein bedeutet
für mich, dass ich meine eigenen
Ausdrucksformen und damit
verbundene individuell e Tanz-
sprachen leben kann. Damit ver-
suche ich von mir entwickelte
Gedanken und Ideen zu vermit-
teln", so Silvana Schröder. ,,Ich
wollte und will den Menschen
etwas erzählen, sie berühren und
anregen.
Genau darum geht es ihr auch
bei ..Dancin'Jesus". So erklärt
die Choreografin: ,,Dieses Pro-
jekt macht junge Menschen ver-
traut mit Körperlichkeit, Zu-
ständen wie zum Beispiel Ge-
wa1t, Aggression, Liebe und
Tbost. Sie setzen sich mit dem
Konflikt zwischen Jesus und
Judas auseinander und ihren
eigenen Konflikten im wahren
Leben und das alles über den
Tarrz." Dabei würden die Ju-
gendlichen die Grenzen des eige-

Die Schulen {ür ,,Donci'ril Jesus":

Romoin-Rollond-Gymnosium Dresden,

62. Mittelschule Friedrich Schiller

Dresden

Weitere Infos unter 0351 -207 99 34.

Der Einiritt für diese Vorstellungen

ist {rei.

nen Körpers erfahren und über-
winden, Bewegungen als etwas
sehr Sinnliches begreifen. ,,Auf
diesem Weg gelingt es vielleicht
auch in kleinem Rahmen, den
Tanz mehr in den schulischen
Alltag zu integrieren, wo er bis-
Iang kaum eine Rolle spielt.
Denn gerade über den Tanz
Iassen sich Ttrgenden wie Diszi-
plin, Mut und Gefühlhervor-
ragend vermitteln".
Angeregt zu,,Dancin' Jesus"
wurde sie durch Intendant WoIf-
gang Schaller, der wiederum von
ihrem Open-Air-Ballettabend
..Eine Hand voll Leben!" bei den
Ostseespielen in Greifswald be-
eindruckt war. ,,Er bot mir an,
die Choreografie bei ,Jesus
Christ Superstar' zu überneh-
men", sagt Silvana Schröder.

,,Später entwickelte sich dann
die Idee, zur Thematik Jesus -
Judas ein Tanzprojekt für Ju-
gendliche zu erarbeiten und bei-
de Produktionen, in ihrer Eigen-
ständigkeit als Werke, dennoch
gedanklich zu verbinden. "
Die anstehende Arbeit mit den
Schülern sieht sie a1s Ent-
deckungsreise für beide Seiten.

,,Ich freue mich auf diese ge-
meinsame Zeit,bin neugierig auf
unsere schöpferische, intensive
und sicher auch reibungsvolle
Arbeit, die zueinander führen
kann und vertraut macht." KIa-
reVorstellungen von den mög-
Iichen Ergebnissen habe sie bis-
lang nicht. ,,Was am Ende her-
auskommt, kann man jetzt noch
nicht sagen. Es ist ein Prozess,
alles kann sich entwickeln. Ich
bin jedenfalls gespannt und auf
alles vorbereitet.I JCW

Ext ro
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Wiener Blut und Dresdne
Ernst Theis, Chefdirigent
über Pläne, Projekte und

an der Staatsoperette,
Positionen

Ernsl Theis wurde l96l in Ober-
österreich geboren uno oegonn
1987, nach seinem Studium in Wien,
mit seiner Arbeit ols Dirigent. Noch
der Zusommenorbeit mit zohlreichen
europöischen Orcheslern ist Ernst

Thels nun seil 2003 Chefdirigent on
der Stootsopereffe Dresden.

Was reizt einen Musiker aus der
Operetten-Metropole Wien an
einem Engagement in Dresden?
Ich denke, dass in erster Linie
der historisch begründete kultu-
relle Hintergrund Dresdens
einen Künstler retzt, in dieser
Stadt zu arbeiten. Nur sehr we-
nige Städte der WeIt können auf
ein derart ausgeprägtes kultu-
relles Profil verweisen, welches
auch für mich die Grundlage für
eine Staatsoperette gerade in
dieser Stadt bildet.
Mit welchen Erwartungen sind
Sie nach Dresden gekommen?
Ich kam nach Dresden, fand ein
Ilaus, das kurz zvvor vor der
Schließung stand. Mein erklärtes
ZieI war es, alles was in meiner
künstlerischen Macht steht zu
tun, den Verantwortlichen der
Stadt die Leistungsfähigkeit des
Hauses vor Augen zu führen. Ich
wollte und wili bewegen, die

Der Monn mit dem Toktstock:

Ernsl Theis bei einer Orchesterprobe

bufo zooe
www. staatsoperette-dresden. de
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Staatsoperette als sowohl künst-
Ierisch wie wirtschaftlich wich-
tige Kulturinstitution wahrzu-
nehmen und sie genau deshalb
zukunftsperspektivisch in das
kulturelle Gesamtprofil der
Stadt einzubinden, um so den
Fortbestand des Hauses kultur-
politisch zu wollen und damit
auch zu sichern.
Womit haben Sie fest gerechnet,
was hat Sie überrascht?
Wenn man als Chefdirigent an
einem Musiktheater antritt,
kann man mit gar nichts fest
rechnen. Das kann von einem
künstlerischen Höhenflug des

Hauses bis zur vorzeitigenVer-
tragslösung reichen. Dass wir
nach anf ängiicher Schließungs-
debatte nun eine sehr weit fort-
geschrittene Debatte um den
Neubau des Theaters für die
Staatsoperette am Wiener Platz
haben, zeigt auch, welche Ent-
wicklung die Staatsoperette ge-

nommen hat.
Was vermissen Sie in Dresden?
Gar nichts.
Glauben Sie. mit IhrenWiener
Erfahrungen dem Musikleben
dieser Stadt Impulse geben zu
können?
Ich habe allerdings schon den

Eindruck, dass wir mit Teilen
unserer Arbeit durchaus Impulse
gegeben haben, welche auch
außerhalb der Stadt Relevanz
haben. Ich denke hier an Projek-
te wie die vollkommen zu IJn-
recht vergessene Strauss-Ope-
rette ,,Carneval in Rom", welche
weltweit nur bei uns auf dem
Spielpian ist und dies bald in
der dritten Spielzeit. Auch die
an die historischen Aufnahmen
von Paul Abraham angeglichene
j azztge B and-Instrumentation
von ..Viktoria und ihr Husar" sei
erwähnt, die dieses spritzige
Werk wieder zu dem machte,
was es eigentlich ist und, völlig
befreit von der Nachkriegsope-
rettensüIze, bei uns gespielt
wird. So etwas machen uns die
anderen Häuser im Augenblick
bestenfalls nach.
Nehmen Sie auch Anregungen
von Dresden mit nach Wien?
Durchaus, meine Arbeit an der
Staatsoperette hat mich natür-
lich viel über die Genre Spiel-
oper und Operette nachdenken
lassen und vor allem darüber,
wie diese Kunstformen eventuell
in der Gegenwartskunst ihre Re-
flexion finden könnten. Die kon-
zertante f ra gmentaris che
Uraufführung der Operette

,,Der Fbauenminister", die ich
im Rahmen der vom Österreichi-
schen Rundf unk veranstalteten
,,Langen Nacht der Musik" im
Juni 2004 in Kooperation mit
der Konservatorium Wien
Privatuniversität und den Öster-
reichischen Kammersympho-
nikern geleitet habe, ist ein
erstes Ergebnis dieser Dresdner
Anregungen.
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Im Jubiläumsjahr stellen Sie ein
Operettenk onzett zusammen -
von welcher Intention lassen Sie
sich dabei leiten?
Natürlich von Dresden selbst.
Wir werden Werke von Johann
Strauss, die dieser spezieil für
Dresden schrieb, in das Zentrum
des Programms ste1len.
Eeizt es Sie, das Genre mal zu
wechseln und mit einer Rock-
band zu arbeiten?
Ich hätte schon große Lust ge-
habt, ,,Jesus Christ Superstar"
selber an unserem Hause her-
auszubringen. Meine ganze Ju-
gend hat aus Bands jeglicher
Art, von Blasmusik zuVolks-,
Pop- und Tanzmusik sowie Jazz
bis hin zu Glenn Millers Big-
band-Klängen bestanden. Also
eigentlich aus allem ... mit Aus-
nahme von klassischer Musik.
Ich erinnere mich noch sehr ge-
nau, als ich die Zulassungsprü-
fung für Trompete an der dama-
Iigen Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst in Wien ab-
legte, meinte mein späterer Leh-
rer Josef Levora sichtlich erhei-
tert, nachdem ich der Jury die
Carmen-Fantasie vorgeblasen
hatte: ,,Na ja, blasen kann er ja,
und wie die Carmen wirklich
geht, das bringen wir ihm schon
noch bei ..."
Nachdem ich also an der Hoch-
schule angenommen worden
war, dachte ich, ich müsste mir
als ordentlicher Student an einer
Musikhochschule jetzt eigentlich
auch eine klassische Platte kau-
fen, da ich bis dahin keine einzi-
ge besaß. Ich ging also ohne jede
Ahnung, welches Werk ich mit
welchen Interpreten kaufen sol1-

te, in den Plattenladen und
kaufte eine Schallplatte. Es war
Schuberts h-Moll-Symphonie
mit der Staatskapelle Dresden
unter Otmar Suitner. Mein spä-
terer Dirigierlehrer war Otmar
Suitner, meine heutige Arbeits-
stadt ist Dresden ... Zufall?
Was sind Ihre nächsten großen
Projekte an der Staatsoperette?
Nach der außerordentlich gelun-
genen Rundfunkaufnahme der
,,Tänzerischen Suite" von Edu-
ard Künneke* erhielt das
Orchester der Staatsoperette von
MDR FIGARO das Angebot, eine
ganze Reihe weiterer für das

Medium Radio komponierter
Werke der Jahre 1925 bis 1935
für den MDR zu produzieren.
Das ist eine enorme Würdigung
unserer Arbeit und ich freue
mich darauf. I SW

* Sendung auf MDR FIGARO

am Pfingstmontag 5. Juni 2006,
16.30 Uhr
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